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freudenreichen neuen Jahr ! Sieht aber den neuen Rock dazu
an und machet ' s ja recht orddentlich . Der liebe Gott verleihe
Euch gute Geſundheit und hänge Euch viel Baßgeigen an den

Himmel.
Der rheinländiſche Hausfreund .

Carlsruhe , den 10tEen Weinmonat 1810 .

Gedruckt . Neuer Nekrolog der Deutſchen . J . 1826 1 548 . Der Artikel iſt

von H. B. ( Harl Bähr , einem Sohne von Hebels Nachfolger im Prälatenamt )

verfaßt .

48 .

An Rölle .

21 . Nov . 1810

Indem ich , lieber Freund , wenigſtens mit Ihrer halben Sin —

willigung noch einen Vers als Signal zum feierlichen Paukenſchlag
und Trunk Ihrem Lied 14½ ein - oder anflicken wollte , ſehe ich , daß
Sie es allerdings im Anfang der 2ten Sprophe : „ Den kenn

ich wohl , dem dieſes gilt ete, “ ſchon ſelber gethan haben , und

daß ſich die 4te Strophe durch ihre letzte Seile „ werd Er zuerſt

genannt “ , ſchön darauf bezieht . Deswegen wollt ich mir iezt ,

auch nicht mit Ihrer Erlaubniß , erlauben dem Lied ein Ueberbein

anzuſchiften .

Dagegen ſeyen Sie nicht wunderlich u. billigen Sie mir den Vor —

ſchlag zu einer kleinen Veränderung der J, u. 2ten Seile der zweiten

Strophe , etwa ſo : „ Wem tönt der frohe Becherklang ? Carl Friedrich
tönt er zu, “ oder was Sie beſſeres angeben wollen . — Denn

erſtlich , ſo fein und lieblich an ſich der Ausdruck „ den kenn ich

wohl “ allerdings auch iſt , ſo ſcheint es mir doch , daß Er in einer

gemiſchten großen Geſellſchaft beym feierlichen Ausbringen ſeiner

Geſundheit ſollte genannt ſein .

Sweitens ſagt der Ausdruck : Ich brings ihm zu nach dem

Sprachgebrauch doch etwas andres , als wir damit ſagen wollen ,

u. etwas , das ſich gegen einen Landesfürſten faſt nicht ſchicklich ſagen

läßt .
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Ich erbitte mir Ihre Antwort , u. werde von Ihrem Manu —

ſcript , das Sie mir anvertraut haben , keinen Gebrauch machen ,
den Sie nicht billigen .

J . PD. Hebel .

D, 21ten hlujus ) .

Umſchlag : Berrn Legations Secretär Kölle , dahier .

Fehlerhaft gedruckt . Deutſche Dichtung J . 180s Band 24 S. 298 ff.

Original : Städt . Sammlungen , Karlsruhe .

* 40.

An Cotta .

4. Dezember 1810 .

Dankt für Überſendung des Taſchenbuchs.
. . . . Wie ſtehts nun endlich mit um das Schatzkäſtlein ?

Haben Sie unterdeſſen zwiſchen Holzſchnitt u. Steindruck gewählt ꝰ

Wenn beides zu viel Schwierigkeiten hat , wie wär ' s , wenn wir

beides fallen ließen ? Der Preis für die Holzſchnitte wäre freilich

gar zu hoch für unſern Sweck . Begni 142) nimmt für ein Stück

in 4to mit 6 Gr . thlr vorlieb , u. die Leſer mit ſeiner Arbeit . Was

ich Ihnen noch zu lifern habe , ligt alles bereit . Aber das durch —

ſchoſſene Heft muß ich mir noch einmal ausbitten . Ich mußte die

3 erſten Abſchnitte über das Weltgebäude, ! “8) die HlofRath Böck —

mann für den Calender bearbeitet hatte , für das Schatzkäſtllein ]
neu verfertigen , u. es iſt nun nöthig , daß ich die vier lezten , die

ich zuerſt geſchrieben hatte , ohne mich an Böckmanns Arbeit ſehr

zu halten , wenigſtens mit meinen eigenen in Suſammenhang u.

Harmonie bringe . . .

Will , wenn Cotta es wünſche , die Artikel aus dem Jahrgang

1811 bezeichnen , „die etwa noch helfen könnten , das Uraut fett

machen “ , wie man ſagt .

Mit herzlicher Verehrung u. Liebe

Ihr ergebener

Hebel .
CR . d. gten Dec . 1810 .

Original im Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .
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